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9?au[rî)ebart eins, ätDei urtb brei
Mem ©ott ein Ülmt cjibt, gibt er betanntlid)

aud) beu Serftanb, bie Mürbe unb gelegentlid)
ben $ängebaud).

©abriel 9îaufd)ebart I)atte alle. otcr. ©rft roar
ber 93erftanb getommen, bann ber §ängcbaud),
bann lange nichts mel)r, unb fcf)Iie^Ud) roar es
[einen Mitbürgern eingefallen, ibn 3um ^ßräfi«
benten ber Steuertomnriffion 3U roäljlen, [o baft
fid) automated) aud) Mut unb Mürben einteilten.
Da er jahrelang auf Mürbe trainiert unb oor beut
Spiegel geprobt f)atte, tourte er benn aud) gleid)
bie rid)tige Haltung eitt3unel)men unb mad)te eine
gute tfjtgur.

Siftt matt aber erft einmal in einer 23el)örbe
brin, bann tommen bie ®mter ungerufen. Das
traf aud) auf unfern ©abriel ÎRaufcfyebart 3U; als
man erft [eine l)erriorragenbeti f)-äl)igteiten auf
bem ©ebiete bes Dauerfifterts entbedt l)atte, ging
es nid)t lange, bis er als ©emeinbeprä)ibent an
bie Spitze ber Dorfgemeittfd)aft berufen rourbe.

3um 23er[tänbnis beffen, roas fid) nun ab«

[pielt, müffert roir uns folgenbes oor ülugett
galten:

©s gab [treng genommen oott biefem îlugem
blicf an brei 9?au[d)ebarte. Der ur[prüttglid)e
SBitrger unb Steuer3al)ler, ber eigentliche 9ïaufd)e=
bart als ^rioatperfon, ber ein3ig. feinen Sänge«
baud), nicht aber Wmt unb Mürben hatte; nennen
mir ihn i)îaufd)ebart eins. Dann gab es ben
Steuertommiffär; nennen mir ihn Haufdjebart
3mei. Unb fd)lieftlid) haben roir nod) ben ©etnetnbe«
präfibenteit, bett mir t)iemit als 5Raufd)ebart brei
be3eid)nen.

Diefe brei fRaufd)ebarte alfo mahnten in ein
unb berfelben 23ruft. 9tatürlid) tarnen fie gelegent«
lid) in itonflift miteinanber, benn ber Steuer«
lommiffär fRaufdfebart Ijatte anbere 3"terefferr
3U oertreten als beifpielsroeife ber Steuer3ahler
9îaufd)ebart; ber ©emeinbepräfibent aber ftanb
hod) erhaben über ben beiben anbern 9îaufd)e»
borten, uttb roetm er ein Mad)troort fprad),
hatten feine Drülingsfeelen 3U fdjroeigen.

$orausgefd)idt fei nod), baft ber gemeinfame
9?aufd)ebart, ber 93ielfad)e, eine äufterft grünblid)e
fRatur mar, forool)! als 3ioiI= roie als 3lmtsperfon.

Unb nun trug fid) folgenbes 3u:

Nr. 420. Entsetzliches Taschenmesser (aus Plastik) mit automatisch
herausspringender Klinge. Fr.1.35
Nr.419. Fakir-Schwert. Mit diesem Schwert können Sie den Fakir kom-
plett durchschneiden... und doch ist er immer wieder ganz. Alles kann
untersucht werden. Keiner traut mehr seinen Augen. Komplett Fr.4.45
Nr.418. Roulette in Taschenformat, samt Unterlage und Gettons.
Unterhaltsam in jeder Gesellschaft. Komplett Fr.3.—
Nr.421. Geduldspiel aus Plastik. 60 Rp.
Nr.417. Blutdruckmesser in Miniatur, mit Uhr. Lustiger Scherz, wenn
jemand recht gut in Stimmung ist. Fr.2.55
Nr.416. Wunderdösli, ist nur 2 cm hoch und leer. Daraus lassen sich
ohne Schwierigkeit Hüte, Besen, Larven. Zigarren usw. hervorzaubern.

Komplett mit 8 Einlagen Fr.3.—
Nr. 396. Emmentaler Käse. Besonders lustiger Scherz beim Znüni.alle»
krümmt sich vor Lachen. Fr. 1.40
Nr.403. Scherz-Bonbons, alle fallen herein. 9 Stück Fr 1.15
Nr.382. Boy. Lustiger Aschenbecher für den Stammtisch. Ungeniert ver-
richtet Boy eben, was jeder muss. Es hört nicht mehr auf. Alles krümmt
sich vor Lachen. Fr. 2.80
Nr.383. Das grosse Ringspiel. Bekanntes Bühnenspiel. Sieben grosse
(0 11 cm), massive Ringe werden ineinander verkettet und unversehen
wieder gelöst. Komplett Fr. 14.90
Nr.329. Vollständiges Kartenspiel. Normal abgehoben und aus-
geteilt, und Sie wissen zum voraus, was Trumpf wird und welche Karten
jeder Ihrer Mitspieler in der Hand hält. Fr. 1.70
Nr. 14. Schlangeneier, nur 2 cm gross, oben angezündet, wälzt sich
eine riesengrosse Schlange heraus; alles staunt. 85 Rp.
Nr.415. Schlagende Zigaretten. Wenn Ihr Freund Sie zu oft anpumpt,
offerieren Sie ihm grossherzig eine aus dieser Schachtel. Augenblicklich
wird er die Finger zurückziehen und aufschreien. Immer zu gebrauchen.

Fr. 1.55
Nr.414. Wasser in eine Zeitung leeren, und es ist verschwunden.
Nirgends hat es mehr Spuren, und es auf einmal wieder hervorzaubern,
das macht Ihnen niemand nach. Fr. 1.35
Nr.413. Hasenfamilie. Zeigen Sie dieses nette Hasenpaar, legen es auf-
einander, und schon hüpfen sechs Junge heraus. Niemand weiss woher,
und so elend rasch. Immer lustig. Fr.1.75
Nr.306. Stinkbomben. 3 Stück Fr.1.35
Nr.362. Blumenvase, lässt sich in der Luft herumwirbeln, ohne je zu
fallen, ohne im geringsten befestigt zu sein. Garantiert niemand macht das
nach. Fr. 1.45
Nr. 360. Drei-Tuch-Trick. Reichen Sie Ihrem Freund das eine rote
Tüchli, er steckt es in seine Tasche. Knüpfen Sie nun zwei gelbe Tüchli
zusammen, ein Zauberspruch, das rote Tuch in der Tasche ist plötzlich
dazwischen, und zwar daran geknüpft, Ihr Freund sucht es vergebens in
seiner Tasche. Fr.5.90
Nr.361. Ein farbiges Tüchli wird allen gezeigt, daraufgeblasen, aus
Rot wird Blau, aus Grün Gelb. Keiner traut mehr seinen Augen. Lässt sich
oft wiederholen. Fr.3.85
Nr.357. Seil-Trick. Die Enden des Seiles sind verknüpft und versiegelt.
Ohne diese zu entfernen, können Sie Uhr, Ehering usw. Ihres Freundes
daran hexen. Unglaublich! Fr.2.40
Nr.355. Der unverwüstliche Schuhbändel. Sie können einen Schuh-
bändel richtig zerschneiden oder einen Teil davon verbrennen, und
immer wieder ist er ganz. Fr.1.40
Nr.50. Ein Haufen Dreck. Genaue und vollkommene Nachahmung
einer richtigen Erleichterung. Fr.1.25
Nr. 17. Niesspulver. Tüte 60 Rp.
Nr.183. Wahrsagekarten nach Napoleons berühmter Beraterin
Mme Lenormand. Mit Erklärung. Fr.1.55
Nr.386. Brille-Nase-Schnauz, ausgez. Kombination. Fr.1.60
Nr.167. Vibrator. Reichen Sie ihrem Freund die Hand, wie durch den
ganzen Körper elektrisiert fährt er zusammen, schreit. Fr.2.95
Nr.87. Explodierbrief. Öffnet man einen solchen, geht ein Geknatter
wie Maschinengewehrfeuer los. 65 Rp.
Nr. 387. Bleistift durch den Hut. Ihr Freund wird sich entsetzen, wenn
Sie mit diesem grossen Bleistift durch seinen Hut sti/pfen Und noch mehr,
wenn Sie ihn unversehrt zurückgeben. 60 Rp.
Nr.388. Schlüsselkette mit Pfeil und Herz. Geduldspiel. Sinnvolles,
unterhaltsames und nützliches Geschenk und Spiel. Fr. 1.15
Nr.389. Nüsse, gross, schön, mit lustigem Inhalt. 95 Rp.
Nr.105. Kugel durch den Tisch. Klassischer Trick. Sie legen die Kugel
auf den Tisch, und Sie schlagen sie durch die Tischplatte mit einem
Hammer. Blitzschnell und ohne den Tisch zu verschänden!

Komplett Fr.5.85
Versand gegen Nachnahme. Der grosse Scherz- und Zauber-Katalog zu
30 Rp. wird jeder Sendung beigelegt.

Labor Iris, Postfach H 1, Basel 18
Telephon (061) 34 35 65
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Rauschebart eins, zroei und drei
Wem Gott ein Amt gibt, gibt er bekanntlich

auch den Verstand, die Würde und gelegentlich
den Hängebauch.

Gabriel Rauschebart hatte alle. vier. Erst war
der Verstand gekommen, dann der Hängcbauch,
dann lange nichts mehr, und schließlich war es
seinen Mitbürgern eingefallen, ihn zum Präsi-
deuten der Steuerkommission zu wählen, so daß
sich automatisch auch Amt und Würden einstellten.
Da er jahrelang auf Würde trainiert und vor dem
Spiegel geprobt hatte, wußte er denn auch gleich
die richtige Haltung einzunehmen und machte eine
gute Figur.

Sitzt man aber erst einmal in einer Behörde
drin, dann kommen die Amter ungerufen. Das
traf auch auf unsern Gabriel Rauschebart zu; als
man erst seine hervorragenden Fähigkeiten auf
dem Gebiete des Dauersitzens entdeckt hatte, ging
es nicht lange, bis er als Gemeindepräsident an
die Spitze der Dorfgemeinschaft berufen wurde.

Zum Verständnis dessen, was sich nun ab-
spielt, müssen wir uns folgendes vor Augen
halten:

Es gab streng genommen von diesem Augen-
blick an drei Rauschebarte. Der ursprüngliche
Bürger und Steuerzahler, der eigentliche Rausche-
bart als Privatperson, der einzig seinen Hänge-
bauch, nicht aber Amt und Würden hatte; nennen
wir ihn Rauschebart eins. Dann gab es den
Steuerkommissär; nennen wir ihn Rauschebart
zwei. Und schließlich haben wir noch den Gemeinde-
Präsidenten, den wir hiemit als Rauschebart drei
bezeichnen.

Diese drei Rauschebarte also wohnten in ein
und derselben Brust. Natürlich kamen sie gelegent-
lich in Konflikt miteinander, denn der Steuer-
kommissär Rauschebart hatte andere Interessen
zu vertreten als beispielsweise der Steuerzahler
Rauschebart; der Gemeindepräsident aber stand
hoch erhaben über den beiden andern Rausche-
barten, und wenn er ein Machtwort sprach,
hatten seine Drillingsseelen zu schweigen.

Vorausgeschickt sei noch, daß der gemeinsame
Rauschebart, der Vielfache, eine äußerst gründliche
Natur war, sowohl als Zivil- wie als Amtsperson.

Und nun trug sich folgendes zu:

ì^ntenlialtsam in jede?' (-e5ell5cliasi. Komplett k^n.Z.—
621. Geduldspiel aus fUaztil«. 60 kp.

^n.60Z. Zckenz>Sonbons. alle falten lienein. 9 5tücl< pn 1.15

w.ncl er cl.e Gingen aunuàeken uncl aàline.en. Immen -u gebnauclien^

k>1n.Z06. 8tinl<lzooilzen. 3 5tücl< I5n. 1.35

nacli. >?n.1.65

clansn kexen. lZnglsublicf»! ^n.2.60

l^n.338. 8clilüsseii«e11e mit ^eil (zeclulcl3piel. ZinnvoUe^

Komplett k>.5.35

l-akon Iris, ?o5lfacli ld 1, kasel 18
leleplion (061) 34 35 65
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Junge WalilMuiiie
für Aufforstungen
fur Schutzpflanzungen gegen Wind, Sicht, Zutritt, Boden-

rutschungen, Erosion und dgi.

für Lebhäge und Wildgehege

Erleni
Birken!
Eichen!
Linden!

Lärchen!
Rottannen!

Douglas-Tannen!
Weymouthföhrenj

I

Ahorn
Ulmen
Eschen
Buchen
Akazien
Weisstannen
Hagebuchen
Föhren (Dahlen)

Fr. StampfIi
Forstbaumschulen

SCHÜPFEN (BE)
Tel. (031) 67 81 39

Betrieb steht unter Kontrolle der Eidg. Inspektion für Forstwesen

Aus verschiedenen Sorten zusammengesetzte Klein-
Sortimente für die Anlage eines kleinen Waides im

Garten; kleinen Wildgehegen u.a.

Grösse der Nadelbäume: 30-60 cm

Grösse der Laubbäume: 40-80 cm

7 Stück Fr. 6.— 30 Stück Fr. 20.—

14 Stück Fr. 10.— 100 Stück Fr. 50.—

(per Nachnahme franko Domizil)

Abnehmer grösserer Mengen (Waldbesitzer, Be-

hörden, Industrie und Gewerbe, Vereine) verlangen

meine Spezial-Offerte unter Angabe des Pflanzvor-

habens, damit ich einen genau zweckdienlichen Vor-

schlag ausarbeiten kann

Christbaumkultur. In der Schweiz braucht es jähr-
lieh ungefähr eine Million Christbäume. Wenn Sie ein

Stück Land haben, das nicht viel einträgt, warum nicht

Christbäume kultivieren? Sie erhalten bei mir die be-

nötigten Rottannen von 20-50 cm Grösse zu Fr. 25.—

das Hundert franko Haus (Bedarf pro Are: 140 Stück).

î>er Steuertommiffär 9taufd)ebart eutbedte
eines Sages, bafj ber gleichnamige Steuerzahler
bei ber Steuererklärung ein 23ermögen oon fünf«
äigtaufenb fyranfen glatt uerheimlicht hatte. Xüefe
(Sntbecfung fiel ihnt um fo leichter, als er ja mit
bem î)efraubanten in ber gleichen $aut ftedte.
2Hs ipräfibent ber Steuertommiffion nun fühlte er
fid) uerpflid)tet, bie Sadje oon Gimtes roegeit
aufzugreifen unb 9iaufd)ebart eins zur Strede
Zu bringen, benn er legte Süert auf Sauberteit.
î)ie ißerfonalunion mit bem Sünber anberfeits
machte ihm bie 2lufgabe fd)mer. (Es mar ein nicht
gan3 alltäglid)er Sali, ber grünblich überlegt
fein muffte. 3u 9taufd)ebartens 23ruft ftritten
Ztoei Seelen fürchterlich mitetnanber. 93öfe=

rnicht unb 3lntläger in eigener fSerfon, bas ift
für einen burd)fd)nittlid)en 9Jcenfdjen zuciel. 2Bäl)«
renb ber Steuerzahler 9taufd)ebart feine Jf)inter=
Ziehung mit allen möglichen 2lusreben befdhönigte,
fühlte fid) ber Steuertommiffär 9îaufd)ebart
immer unerbittlicher gebrängt, fie 3U oerurteilen.
•311s ber 3u>iefpalt unerträglid) mürbe, fetzte er

fid) fd)liefjlid) hin unb fchrieb fid) felber folgenben
23rief:

Eferrn ©abriel 9taufd)ebart
93tättelil)albe
î)ahier
Sehr geehrter §err,
2Bie id) öurd) 3ufall, aber aus oerläfflicher

Quelle erfahren habe, roeift 3hre Steuerertlärung
einen bebauerlichen Srrtum 3U 3hror ©unften auf.
Steines ÏBiffens haben Sie bem gfistus einen
23ermögensbeftanbteil oon 50 000 granten oer«
heimlicht, ©s hanbelt fid) hier um einen ftraf«
baren ïatbeftanb nach 2trtiïel 57 b ber Steuer«
oerorbnung, ber mid) zum ©infd)reiten oeranlafft.
3d) forbere Sie hteurit auf, mir bis 311m 8. Stai
eine neue, roahrheitsgetreue Steuerertlärung 3U=

tommen 3U laffen, anfonft id) mid) genötigt fät)e,
3h«u fyall 3ur 3tn3eige zu bringen.

Stit oorzüglid)er §od)ad)tung
©abriel 9taufd)ebart,
Steuertommiffär.

,!l!« M>M>«
für- ^uffonstungen
suc Zckutapflanaungen gegen Wieö. 8ickf. ^ulciff. Karlen-

r-utsckurigen. ^r-osivn unc! 6gi.
süc Uebkàge und Wilögekege

kclenl
klnkenl
dicken»
l.lnöenl

Uäcckenl
Kottânnenl

IZouglas-l'annenI
V^e/moutfrfökr-en»

I/^kocn
Ilüloien
I^scken
Ikucken
I/Ocaaien
IWeissIsnnen
Ifdagebucken
^ökcen (IZàkIen)

^orsîbaumscfluleri

sc>-i ü k>i-kix (sc>
^s!. (031) 67 81 2?

/^U5 vscsckisdensn 8oc1en ausammsngeseiats Klein-
socNcnsnie fun öle Belage eines deinen Waides im

Laclsnl !<!einsn Wildzskegen u. â.

(Ecosse 6ec l^acielbäume: 20-6l) cm

(Grosse ciec Ikaubbàume: ^O-LO cm

7 8tüc>< fn. 6.— 20 8füc!< f>, 70.—

1^. 5,üc!< kn. 10.- 100 8wck rc. 50,—

(pec l^aciinalime fr-ariko Oomiii!)

^bnelimen gnässer-e»' Mengen ('//al^besitasr-, ke-

köcden, lnduzfcie und Lswecke. Vsnsine) verengen
meine 8peala!-Ossec1e unten Angebe des kflanavoc-

kabsns, damit ick einen genau awec!<disn!icksn Von-

scklag ausarbeiten Karin

Lki-iztbsunikultun. in den 8ckweia dcauckt es jàkc-

!ick ungeiakc eins tvliüion Lkcisldaums. Wenn 8ie ein

8tüc!< l.and kaken, das nickt vis! sintnàgt, vvanum nickt

Lknistbäume !<u!tiviensn! 8ie erkalten ksi min die bs-

nötigten Rottannen von 20-50 cm Lnösse au kr. 25.—

ctas bturxtert franko l^Iaus (keüacf pro ^re: 140 8tück).

Der Steucrkonnnissär Rauschebart entdeckte
eines Tages, das; der gleichnamige Steuerzahler
bei der Steuererklärung ein Vermögen von fünf-
zigtausend Franken glatt verheimlicht hatte. Diese
Entdeckung fiel ihm um so leichter, als er ja mit
dem Defraudanten in der gleichen Haut steckte.

Als Präsident der Steuerkommission nun fühlte er
sich verpflichtet, die Sache von Amtes wegen
aufzugreifen und Rauschebart eins zur Strecke

zu bringen, denn er legte Wert auf Sauberkeit.
Die Personalunion mit dem Sünder anderseits
machte ihm die Aufgabe schwer. Es war ein nicht
ganz alltäglicher Fall, der gründlich überlegt
sein mußte. In Rauschebartens Brust stritten
zwei Seelen fürchterlich miteinander. Böse-
wicht und Ankläger in eigener Person, das ist

für einen durchschnittlichen Menschen zuviel. Wäh-
rend der Steuerzahler Rauschebart seine Hinker-
ziehung mit allen möglichen Ausreden beschönigte,
fühlte sich der Steuerkommissär Rauschebart
immer unerbittlicher gedrängt, sie zu verurteilen.
Als der Zwiespalt unerträglich wurde, setzte er

sich schließlich hin und schrieb sich selber folgenden
Brief:

Herrn Gabriel Rauschebart
Mättelihalde
Dahier
Sehr geehrter Herr,
Wie ich durch Zufall, aber aus verläßlicher

Quelle erfahren habe, weist Ihre Steuererklärung
einen bedauerlichen Irrtum zu Ihren Gunsten auf.
Meines Wissens haben Sie dem Fiskus einen
Vermögensbestandteil von öV VVV Franken ver-
heimlicht. Es handelt sich hier um einen straf-
baren Tatbestand nach Artikel 37 b der Steuer-
Verordnung, der mich zum Einschreiten veranlaßt.
Ich fordere Sie hiemit auf, mir bis zum 8. Mai
eine neue, wahrheitsgetreue Steuererklärung zu-
kommen zu lassen, ansonst ich mich genötigt sähe,

Ihren Fall zur Anzeige zu bringen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Gabriel Rauschebart,
Steuerkommissür.



SIIs D?aufd)ebart ant ncid) ften ällorgen non ber
-Ço)t biefen ©rief jugeftellt erhielt, [pie er Stich»
flammen. So eine ©emeinheit 9?aufd)ebartens
3roei, it>n, ©aufd)ebarten eins, ber Steuerhinter»
3ief)ung ju oerbäctitigen Sine ©erleumbung |

fonberg!eid)en 9Jian fd)Iug fid) fdjedft unb red)t
burd)s fieben, man galt als anftänbiger ©iirger, I

man hatte nod) niemanben erbo!d)t, man I)inter=
30g gerabe fooiel Steuerïapital, bafj es bas lanbes»
übliche ©iaf; nid)t überftieg, uitb ba fommt fo ein
hergelaufener Steuertommiffär, an bem nid)ts
l)eroorftid)t als fein §ängeband), ba ïommt alfo |

eine taum getoät)lte fogertannte ütmtsperfon unb
mafit fid) an, die 50 000 grauten, bie man im
Schtoeijfe feines 9tngefid)tes hwterjogen Ijatte,
als fteuerpflid)tig 3U erflären unb ihren ©efiger
gar nod) als Defraubanten 3U oerbädjtigen
Jtein, nie unb nimmer Das roar 311 oiel, bas lief;
man fid) nidjt bieten ©egen eine fold)e 9lnmaf;ung
Ijief; es fid) bis 30m legten ©lutstropfen oertei»
bigen

Deshalb appellierte 5Raufd)ebart eins an eine
höhere 3nftan3, bas heifjt, an 9îaufd)ebarten brei,
ben ©emeinbepräfibenten. Der mochte ent=

fdjeiben, ob tRaufdjebart 3roei als Steuertom»
miffär bas ©ed)t 3uftanb, unbefdjoltene ©ürger
unb fogufageu ehrlidje Steuer3af)ler in folcher
ÏGeife an3ugreifen. 5tur3 entfdfloffen tuntte er ben
geberhalter ein unb fdfrieb fid) feine flammenbe
©mpörung ungefähr fo 00m §er3en:

§errn ©abriel 9iaufd)ebart
©emeinbepräfibent
Dahier
Sehr geehrter §err,

3d) bin ge3toungen, mid) gegen eine tmumel»
fd)reienbe Ungeredjtigïeit 3m 2Bet)r 3U fegen.
Stein Samensoetter SRaufdjebart, feines 3eid)erts
Steuertommiffär, hat fid) erfrecht, mid) leicht»

finuigerroeife ber Steuerl)inter3iehung 3U be»

fd)ulbigen. ©r behauptet, id) oerheimlid)e ein
fteuerpflid)tiges ©ermögen oon 50 000 granten,
bod) bürfte es ihm fdjtoer fallen, bafür and) nur
ben geringften ©eioeis 3U erbringen, ©egen eine
foldje Serbäd)tigung proteftiere id) energifd) unb
bitte Sie, hochgeehrter §err ©emeinbepräfibent,
biefen anmafjeuben 5ter! in ben Sentel 3U ftellen.

• M ETA-KG CHER für Spor» und Camping

• Packung à 50 M ETA-Tabletten nur Fr. 1.55

Schlösslistrasse 23

Mancher tüchtige Bauernsohn
hat sich bei uns vorbereitet auf

landw.Abtei lung derETH, Zürich
Maturität für jedes Studium

Seminaraufnahmeprüfung
Handelslaufbahn
Post, Bahn, Telephon, Radio, Zoll

in gründlicher, raschfördernder, daher erfolgreicher
Arbeitsweise. Wir senden Ihnen gerne Prospekte mit
Referenzen.

SICHERHEIT?
Dann META, fester Brennstoff!

• Explodiert nicht • ist unempfindlich

• läuft nicht aus gegen Feuchtigkeit

Als Rauschebart am nächsten Morgen von der
Post diesen Brief zugestellt erhielt, spie er Stich-
flammen. So eine Gemeinheit Rauschebartens
zwei, ihn, Rauschebarten eins, der Steuerhinter-
Ziehung zu verdächtigen! Eine Verleumdung ^

sondergleichen! Man schlug sich schecht und recht
durchs Leben, man galt als anständiger Bürger,
man hatte noch niemanden erdolcht, man hinter-
zog gerade soviel Steuerkapital, das; es das landes-
übliche Rias; nicht überstieg, und da kommt so ein
hergelaufener Steuerkommissär, an dem nichts
hervorsticht als sein Hängebauch, da kommt also î

eine kaum gewählte sogenannte Amtsperson und
maßt sich an, die 5V vvv Franken, die man im
Schweiße seines Angesichtes hinterzogen hatte,
als steuerpflichtig zu erklären und ihren Besitzer
gar noch als Defraudanten zu verdächtigen!
Nein, nie und nimmer! Das war zu viel, das ließ
man sich nicht bieten Gegen eine solche Anmaßung
hieß es sich bis zum letzten Blutstropfen vertei-
digen!

Deshalb appellierte Rauschebart eins an eine
höhere Instanz, das heißt, an Rauschebarten drei,
den Gemeindepräsidenten. Der mochte ent-
scheiden, ob Rauschebart zwei als Steuerkom-
missär das Recht zustand, unbescholtene Bürger
und sozusagen ehrliche Steuerzahler in solcher
Weise anzugreifen. Kurz entschlossen tunkte er den
Federhalter ein und schrieb sich seine flammende
Empörung ungefähr so vom Herzen:

Herrn Gabriel Rauschebart
Gemeindepräsident
Dahier
Sehr geehrter Herr,

Ich bin gezwungen, mich gegen eine Himmel-
schreiende Ungerechtigkeit zur Wehr zu setzen.

Mein Namensvetter Rauschebart, seines Zeichens
Steuerkommissär, hat sich erfrecht, mich leicht-
sinuigerweise der Steuerhinterziehung zu be-
schuldigen. Er behauptet, ich verheimliche ein
steuerpflichtiges Vermögen von ôv VVV Franken,
doch dürfte es ihm schwer fallen, dafür auch nur
den geringsten Beweis zu erbringen. Gegen eine
solche Verdächtigung protestiere ich energisch und
bitte Sie, hochgeehrter Herr Gemeindepräsident,
diesen anmaßenden Kerl in den Senkel zu stellen.

« KL) Lt-t ^ K lük- 5pc>rn unkj Lsmping
« ^ckung à 5V nui' 5^.1.55

^sncliek' tüctitigs kAuernsolin

!soclw. Abteilung clsr^g'lN^äricb
/VlsMriM kör jeäez Ltaclium

Lsmmsrsufosbmsprllsung
ttzoâsiàufbsbn
Post, KMn, 1'elepboo, lîsclio, ?!c>!>

in gi-üncilickek-, l-a8ckför-^ei-ncjei-, àiiS«- ei-folgs-eicke«-
^i-bei!5weÌ8e. Wir- senden liinen gek-ne ?r-05pel<te mit
kefel-enien.

Iwn Mà, à? ki'ZliiMoff!



Wie eine starke Hand legt sich das seit 50 Jahren bewährte Barrère-Band (Dr. Barrère,
Paris) auf die Bruchpforte und verunmöglicht auch in den schwersten Fällen das Her-
austreten des Bruches. Ohne schmerzende Federn, ohne harte Pelotten, ohne
Lederriemen, die die Haut wundreiben, stützt es zugleich die geschwächte Bauch-

wand, und ungehindert können Sie Ihrer Arbeit nachgehen. Spezialbänder für Frauen

sowie für Operierte. Kostenlose und absolut unverbindliche Beratung auch bei

Ihnen zu Hause. Depositär für die deutsche, italienische Schweiz sowie Liechtenstein.

Orthopädisches A/e/ier

Te/ephon (063)4)3 77 Minder-Steiner, Huttwil

Beoor er [elber anöcre Beute oerbäd)tigt, möge er
feine eigene Steuerel)rlid)teit etroas genauer
nachprüfen.

$od)ad)teub
©abriel Baufdjebart
Wättelihalbe

Wis er am attbern ÜJlorgeu in feiner ©igeufchaft
als ©emeiubepräfibeut Siefen Brief burd) bie

Boft 3ugeftellt erhielt, runzelte er bie Stirn. Seit
füttfäig 3af)ren tatntte er, Baufchebart brei,
Baufdjebarten eins aufs genauefte unb roar iiber=
Seugt, baß biefem aud) nicht bas geriitgfte Ber»
geljen oorgeroorfen roerbett tonnte. Bnberfeits
aber mußte Baufchebart jtoei bod) and) feine ge=

roidjtigen ©rüttbe 311 biefer Bnfd)ulbigung hoben;
bie Sadje mußte alfo abgetlärt toerben. Hub
roieberum fetzte fid) Baufdjebart hin, biesmal als
Bummer brei, unb fragte fid) felber als Steuer»
tommiffär fd)riftlid) au, roie es fid) benn eigent»
lid) mit biefer unfinnigen Behauptung oerljalte.
So roie er, Baufdjebart brei, Baufdjebarten eins
teitne, fei es bod) ganj ausgefdjloffett unb fo
rociter.

fRaufdjebart 3toei triegte feinen eigenen Brief
unb toar natürlich töblid) beleibigt. Bber toenn man
es mit ber Dbrigteit 311 tun hot, barf man nid)t
trüber ben Stachel lüden, ©r feßte alfo einen der»
tnirfdjten ©ntfdjutbigungsbrief an fid) felbft auf,
gab be= uttb roehmiitig 3U, er tonnte int Bmtseifer
über bas 3iet hinausgefchoffen haben unb hätte
teinesmegs bie Bbfidjt gehabt, Baufdjebarten eins
3U tränten, tur3, er ftrid) in aller fyorm bie fylagge,
in 3roeieit feiner Seelen frol), fo leidjten Staufs
baoongetommen 3U fein.

Worauf als ©pilog Baufdjebart brei Baufdjebart
eins bie tröftlid)e Bittroort übermittelte, Baufdje»
bart 3toei fei feiner llitbefonttenheit roegen ge»

maßregelt toorben unb il)tu, Baufdjebart eins,
roerbe ©emit be3eugt, baß er oor ben ©emeinbe»
bel)örben matellos Saftehe.

So hatte unfer breifad)er Baufdjebart nach einer
aufregenben Schreiberei ein obrigteitlid) beftä»
tigtes gutes ©eroiffett, uttb roentt fid) fein hinter»
3ogenes Bermögen einmal auf Ijunberttaufenb
grranfen belauft, roirb er ben gleidjen 3nftait3eit=
coeg, ber 3roar etroas totnpli3iert ift, fid) aber als
roirtfam ermiefen hat, roieber befeßreiten.

Bafteur ifjt ftirfdjen
Der berühmte gorfdjer Bafteur toar eittmal bei

einer befreunbeten fyamilie 3um ©ffett gelabert. Bis
Bad)tifd) gab es tounberoolle, biete, buntle Stir»

fdjett. Bafteur ergriff jebe eitt3eltte Stirfdje am
Stiel, tauchte fie in ein ©las Waffer, fpülte fie ab,
unb erft bann aß er fie.

Der ©aftgeber unb feine 3rau lädjelten bar»
über. - Bafteur aber fagte: „Das ift bureßaus nid)t
3um ßadjen, meine greunbe. Bn jeber 5\ir)d)c
fitjen taufenbe oon Witroben, bie ben Dob bringen
tonnen. Deshalb ift es ratfam, jebe Stirfcße oor
bem ©enuß ab3ufpülen."

Bei biefen Worten ergriff er 3erftreut bas ©las
ooll fdjmußigen Waffers unb tränt es auf einen
3ug aus...

,,©änb Sie fid) tei Wiiel), id) gah nib i=ne Bäbes»

oerfidjerig. Wt) Bad)bar ifeß au d)ür3led) iträtte, u
bä ifd) oor oiersäb Dage bod) g'ftorbe... !"

Wie eine 3tsc>ce kl-cnä legt sick cizz seit ZV Alicen bewâin-te ksn>-è»-e-ksncl ^Oc. ksccece.

?zni5) sus ciie öcuckpsocte un6 vecunmögiickt sucii in cien 5ckwer5ssn kàiien ciz3 kiec-
au8t^eteki 6e8 Kr'uclie8. Okne 8ckmek'^encje ^eejenn, okne liante Gelösten, okne
l.eciei-1-iennen, ciie ciie sssut wunc!neiben> 3tUki es Tugieick ciie gs3ciivvàciits ösucii-
v^snci, unci ungsiiincient icönnsn 5is iiiren Arbeit nsctigsken. 5ps?isibzncisc sün fnsusn
3c>wie sün Opeciscie. Xc>3tenlc>3e unci sb3c>ius unvenbinclliclie kenssung suck bei

iiinen isu Kisu3e. Oepositsn sün ciie cieus3ctie, iisiieni3ciie 8ckv/ei? 3c>wis I.isckisn3sein.

Vcii>opààcke3 7i/e<iec

leiesà f06Z)4i3 77 IVIïnctsff'-Slsïiisi', I^uîlwil

Bevor er selber andere Leute verdächtigt, möge er
seine eigene Steuerehrlichkeit etwas genauer
»achprüfen.

Hochachtend
Gabriel Rauschebart
Mättelihalde

Als er am andern Morgen in seiner Eigenschaft
als Gemeindepräsident diesen Brief durch die
Post zugestellt erhielt, runzelte er die Stirn. Seit
fünfzig Jahreii kannte er, Rauschebart drei,
Rauschebarten eins aufs genaueste und war über-
zeugt, daß diesen: auch nicht das geringste Ver-
gehen vorgeworfen werden konnte. Anderseits
aber mußte Rauschebart zwei doch auch seine ge-
wichtigen Gründe zu dieser Anschuldigung haben;
die Sache mußte also abgeklärt werden. Und
wiederum setzte sich Rauschebart hin, diesmal als
Nummer drei, und fragte sich selber als Steuer-
kommissär schriftlich an, wie es sich denn eigent-
lich mit dieser unsinnigen Behauptung verhalte.
So wie er, Rauschebart drei, Rauschebarten eins
kenne, sei es doch ganz ausgeschlossen und so

weiter.
Rauschebart zwei kriegte seinen eigenen Brief

und war natürlich tödlich beleidigt. Mer wenn man
es mit der Obrigkeit zu tun hat, darf man nicht
wider den Stachel löcken. Er setzte also einen zer-
knirschten Entschuldigungsbrief an sich selbst auf,
gab de- und wehmütig zu, er könnte im Amtseifer
über das Ziel hinausgeschossen haben und hätte
keineswegs die Absicht gehabt, Rauschebarten eins

zu kränken, kurz, er strich in aller Form die Flagge,
in zweien seiner Seelen froh, so leichten Kaufs
davongekommen zu sein.

Worauf als Epilog Rauschebart drei Rauschebart
eins die tröstliche Antwort übermittelte, Rausche-
bart zwei sei seiner Unbesonnenheit wegen ge-
maßregelt worden und ihn:, Rauschebart eins,
werde hiemit bezeugt, daß er vor den Gemeinde-
behörden makellos dastehe.

So hatte unser dreifacher Rauschebart nach einer
aufregenden Schreiberei ein obrigkeitlich bestä-
tigtes gutes Gewissen, und wenn sich sein hinter-
zogenes Vermögen einmal auf hunderttausend
Franken beläuft, wird er den gleichen Instanzen-
weg, der zwar etwas kompliziert ist, sich aber als
wirksam erwiesen hat, wieder beschreiten.

Pasteur ißt Kirschen

Der berühmte Forscher Pasteur war einmal bei
einer befreundeten Familie zum Essen geladen. Als
Rachtisch gab es wundervolle, dicke, dunkle Kir-
scheu. Pasteur ergriff jede einzelne Kirsche am
Stiel, tauchte sie in ein Glas Wasser, spülte sie ab,
und erst dann aß er sie.

Der Gastgeber und seine Frau lächelten dar-
über. - Pasteur aber sagte: „Das ist durchaus nicht
zum Lachen, meine Freunde. An jeder Kirsche
sitzen taufende von Mikroben, die den Tod bringen
können. Deshalb ist es ratsam, jede Kirsche vor
dem Genuß abzuspülen."

Bei diesen Worten ergriff er zerstreut das Glas
voll schmutzigen Wassers und trank es auf einen
Zug aus...

„Gänd Sie sich kei Müeh, ich gah nid i-ne Läbes-
versicherig. My Nachbar isch au chürzlech iträtte, u
dä isch vor vierzäh Tage doch g'skorbe... !"


	Rauschbart eins, zwei und drei

